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REISEHEIL 1928 (Scttharb @$uh

Paris SiegelsdorfUmmendorf Ulm München Darlington
Dinkelscherben Zweilütschinen Amstetten u. s. f.

Unfer SBÎorin aber gab ftcb .ntdjt fo
fdjnell jufrieben. (£r batte ftcb jetjt quafi
auf feinem Sfatj in ber 9Jcitte ber ©trafje
ücrattfert unb fdjien nicfjt gerailft ju fein,
biefen ftall fo ofjne toeitereê bafjin ju
ftellen. Wti irmtfunïefnben Sfugen fdjaute
er naefj ber Stidjtung, roo ber Sefofafjrer
längft berfdjrounben roar.'@rimmig reefte

cr feinen Sfrm:
2)ü fafjrfdj mer allefoeg noticmol an

b'édjaidjc ane, bu berbammte Saib; bü

fafjrfdj mer nonemal an b'©djaidjc;.gob»
berbammi pafj uf, roaê i mit bir. aftefl,
bü berbammte Saib!"

Gcr roüfjfte ftcfj mit raabjer SJßoffuft in
feinett grimmigen gorn fjinein, 'bett Süd
immer ftarr in bie Sîidjtung gefjeftct, too

fein geinb fdjon längft nicfjt mefjr .ju
fefjen roar, unb roicbcrfjoltc immer bq§»

fefbe: 3)ü fafjrfdj mer "
Seng! traf ifjn ba bföfejidj ein mädj»

tiger 33uff in fein Hinterteil, bafj ifjm ber

£)a§ SScrîcï)rêï)ittbemt6'/
®ie ©erbergaffe fjinunter ging ein

SJÎann. Gcnfgegcit äffen Singebungen ber

Sernunft, unb aßen Sorfdjriften ber fjo»

fjen Serïefjrêbolijei jum Srotj ging bie»

fer 9Jcann nicfjt auf bem Srottoir, fon»
bern mitten auf ber gafjrftrafje.

©ê roar ein SDÎann in mittleren ftab'
ren. ftn feinem gebräunten ©eficfjt irr»
Itcfjteten unter bufcfjigen Sfugenbrauen ein
Saar unrufjige Sfugen unb ein roilber
ungepflegter ©djnurrbart fjing ifjm über
SJÎunb unb Sinn. Sfuf feiner finfen
©djufter trug er einen grofjen ©ad, ber

HELMHAUS- q
CONDITOREI-CAFÉ 2
HEGETSCHWEILER G

V W

ifjm über ben Sfüden baumelte unb ben

er mit ber £>anb auf ber Sruft feftfjielt.
SDer SJÎann fdjroanfte beim ©efjen ein
Hein bifjdjen fjin unb fjer, nicfjt biel, aber
bodj gerabe genug, um bem unbarteiifdjen
gttfdjauer ju berraten, bafj er nicfjt ganj
feft auf feinen Seinen ftanb.

Sföfejfidj rourbe ber SOionn bon einem

ifjm entgegenïommenben Stabfafjrer feidjt
geftreift. SBäfjrenb er biê jetjt geroiffer»
mafjcn in einem SDämmerjuftanbe babin»
juroanbeln fcfjien, erroadjte er nun blötj»
fiefj unb geriet in SBut. SJÎit gefbreijten
Seinen ftellte er ftcfj immer in ber
SJÎitte ber ©trafje in Scfiùn'r erfjob
.brofjenb feinen redjten SIrm mit geballter
gauft unb fdjrie bem Sefofafjrer nadj:

;,i)ü berbammte Saib, bü fafjrfdj mer
afferoeg nonemol an b'©djeidje ane!"

SDer Sefofafjrer fdjaute jurüd, rief Ia»

djenb: Sauf uf em Srottoir, bu ©im»
pef!" unb fufjr feineê SBegeê.
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Unser Mann aber gab sich nicht so

schnell zufrieden. Er hatte sich jetzt quasi

auf feinem Platz in der Mitte der Straße
verankert und schien nicht gewillt zu sein,

diesen Fall so ohne weiteres dahin zu
stellen. Mit wutfunkelnden Augen schaute

er nach der Richtung, wo der Velofahrcr
längst verschwunden war. Grimmig reckte

cr seinen Arm:
Du fahrsch mer allewcg uoucmol an

d'Schaiche ane, dü verdammte Kaib; dü

fahrsch mer noncmal an d'Schaiche; gov-
verdammi paß uf, was i mit dir astell,
dü verdammte Kaibl"

Er wühlte sich mit wahrer Wollust in
seinen grimmigen Zorn hinein, dcn Blick
immer starr in die Richtung geheftet, wo
sein Feind schon längst nicht mehr zu
sehen war, und wiederholte immer
dasselbe: Dü fahrfch mer "

Peng! traf ihn da Plötzlich ein mächtiger

Puff in fein Hinterteil, daß ihm der

Das Verkehrshindernis ' '
Die Gerbergasse hinunter ging ein

Mann. Entgegen allen Eingebungen der

Vernunft, und allen Vorschriften der
hohen Verkehrspolizei zum Trotz ging dieser

Mann nicht auf dem Trottoir,
sondern mitten auf der Fahrstraße.

Es war ein Mann in mittleren Jahren.

Jn seinem gebräunten Gesicht
irrlichteten unter buschigen Augenbrauen ein
Paar unruhige Augen und ein wilder
ungepflegter Schnurrbart hing ihm über
Mund und Kinn. Auf seiner linken
Schulter trug er einen großen Sack, der
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ihm über den Rücken baumelte und den

er mit der Hand auf der Brust festhielt.
Der Mann schwankte beim Gehen ein
klein bißchen hin und her, nicht viel, aber
doch gerade genug, um dem unparteiischen
Zuschauer zu verraten, daß er nicht ganz
fest auf feinen Beinen stand.

Plötzlich wurde der Manu von einem
ihm entgegenkommenden Radfahrer leicht
gestreift. Während er bis jetzt gewissermaßen

iu einem Dämmerzustande dahin-
zuwandeln schien, erwachte er nun plötzlich

und geriet in Wut. Mit gespreizten
Beinen stellte er sich immer in der
Mitte der Straße in Positur, erhob
drohend scinen rechten Arm mit geballter
Faust und schrie dem Velofahrer nach:

j,Dü verdammte Kaib, dü fahrsch mer
alleweg nonemol an d'Scheiche ane!"

Der Velofahrer schaute zurück, rief
lachend: Lauf uf em Trottoir, du Simpel!"

und fuhr seines Weges.
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